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Das neue Einsteigerbuch!

Mit dem neuen Einsteigerbuch von Wolfgang Fiedler und Hans-Joachim Fünfstück 
können Sie ganz einfach heimische Vögel kennen- und erkennen lernen! Die 

typischen Merkmale der 111 häufigsten und meist anzutreffenden Vögel sind nämlich 
direkt am Foto erklärt. Kurzporträts informieren über die deutschen und wissenschaft-
lichen Namen, beste Beobachtungszeit, Status, Verbreitung, Lebensraum sowie Be-
sonderheiten. Die Stimmen sind über QR-Codes aufrufbar. Neben den deutschen sind 
zusätzlich die wissenschaftlichen Vogelnamen sowie die gebräuchlichen englischen, 
französischen, spanischen und italienischen Bezeichnungen angegeben. Dieser Natur-
führer macht neugierig und 
weckt die Entdeckungsfreu-
de für unsere vielfältige Vo-
gelwelt.

152 S., 235 farb. Abb., 
112 Karten, geb.,  
14,8 x 21 cm.
Best.-Nr.: 97-6203707 

€ 9,95
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Verbreitung vor der eigenen 
Haustür

ORNITHO-REGIOPORTAL:

Seit inzwischen neun Jahren können Vogelbeobachtungen in Deutschland über das Online-Portal orni-
tho.de gemeldet werden. Es ist mittlerweile das größte faunistische Citizen-Science-Portal Deutsch-
lands und hierzulande die Plattform zur Meldung von Vogelbeobachtungen. Den mehr als 30 000 
Angemeldeten dient das Portal nicht nur zur Übermittlung und Archivierung ihrer Beobachtungen, 
sondern auch als vielfältige Quelle für Informationen aus der Vogelwelt. Eine wichtige Funktion ist 
dabei die Visualisierung der Verbreitung. Die Darstellungen sind jedoch bislang nur bundesweit ver-
fügbar – regionale Details gehen in diesen Darstellungen folglich oft unter. Im Rahmen eines vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung geförderten Projektes haben wir das „ornitho-Regio-
portal“ entwickelt, über das sich die Daten von ornitho.de auch regional darstellen lassen. Es soll die 
Informationen zur Verbreitung von Vogelarten allen Aktiven, aber auch einer breiteren Öffentlichkeit 
besser zugänglich machen – und das in einer Weise, die die Nutzenden bei der Interpretation der Ver-
breitungsmuster unterstützt.

Seit dem Start im Herbst 2011 ver-
zeichnet ornitho.de einen bemer-
kenswerten Zuspruch: Insgesamt 
wurden mehr als 50 Millionen 

Vogelbeobachtungen gemeldet (Oktober 

Das neue Ornitho-Regioportal informiert über die regionale Verbreitung der Vogelarten und die Meldeaktivität, basierend auf den Daten von ornitho.de.

2020), an Spitzentagen kommen mehr als 
70 000 neue hinzu. Aus diesem gewaltigen 
Datenfundus lassen sich vielfältige Infor-
mationen zum räumlichen und zeitlichen 
Au�reten von Vogelarten ableiten. Für viele 

ist ornitho.de aber nicht nur Meldeplattform, 
sondern vor allem auch eine unverzichtbare 
Informationsquelle geworden. Nirgendwo 
sonst kann man sich besser über aktu-
elle Beobachtungen in einem bestimmten 
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Gebiet, Verbreitungsmuster oder das jahres-
zeitliche Au�reten informieren. Ein kleiner 
Wermutstropfen waren bislang die stets auf 
ganz Deutschland beschränkten Karten. 
Dadurch fehlte nicht nur ein lokaler Bezug, 
es war auch schwer, eigene Beobachtungen 
in den Gesamtzusammenhang einzuordnen. 

Überdies fehlten bislang für die Inter pre-
tation der Verbreitungsmuster hilfreiche 
Angaben zur Meldeaktivität, das heißt wie 
viele Beobachtungen insbesondere dort 
vorliegen, wo es keine Beobachtung der dar-
gestellten Art gibt. Denn ob die betreffende 
Art dort tatsächlich nicht vorkommt oder 
schlichtweg niemand in diesem Raum beob-
achtet (und seine Beobachtungen gemeldet) 
hat, ist ein bedeutender Unterschied. Und 
eine Herausforderung für die Erstellung von 
Verbreitungskarten in „Mitmachportalen“ 
wie ornitho.de: Denn uns allen steht frei, was 
wir melden und wo wir beobachten. Hinzu 
kommt, dass wir fast immer die Anwesen-
heit einer Art feststellen. Die Abwesenheit 
oder das Verschwinden einer Art muss her-
geleitet werden. Denn selbst wenn wir eine 
Art an einem Ort nicht beobachten, kann 
sie ja trotzdem anwesend sein. Die große 
Anzahl an Beobachtungsmeldungen auf 
ornitho.de ist hierbei ohne Frage hilfreich. 
Aber „viel hil� viel“ hat auch seine Grenzen, 
und die rasant wachsende Datenfülle ihrer-
seits ist eine Herausforderung. Es ist also 
nicht trivial, „wahre“ Verbreitungskarten 
auf dieser Basis zu erstellen – insbesondere 
dann, wenn die Karten auch einer breiteren 
Öffentlichkeit zur Verfügung stehen sollen, 
die mit den Fallstricken nicht vertraut ist.

Für diese Herausforderungen Lösungen 
zu finden und gleichzeitig dem Wunsch vie-
ler Regionalkoordinatoren und Melderinnen 
nach kleinräumigeren Karten Rechnung zu 
tragen, war das Ziel des Forschungsprojektes 
„Artenvielfalt erleben – Wie Naturforschung 
vor der eigenen Haustür von interaktiven 
Webkarten profitiert“. Gefördert wurde es 
vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) im Forschungsbereich 
„Bürgerforschung“, gemeinsam umgesetzt 
von Forschenden des Leibniz-Instituts für 
Länderkunde in Leipzig, des Leibniz-Insti-
tuts für Wissens medien in Tübingen und des 
DDA als Träger von ornitho.de. Entstanden 
ist daraus das sogenannte „ornitho-Regio-
portal“, www.ornitho-regioportal.de.

Gemeinsame Erarbeitung mit der 
ornitho-Community

Von Beginn an war es den Beteiligten aller 
Institutionen und dem BMBF ein großes 

Anliegen, das Projekt gemeinsam mit Mel-
derinnen und Meldern zu entwickeln. Den 
Au�akt bildete im Frühjahr 2018 ein Work-
shop mit ornitho-Regionalkoordinatoren 
und Mitgliedern ornithologischer Fachver-
bände aus fast allen Bundesländern. Ergeb-
nis war ein umfangreicher, wertvoller Kata-
log an Funktionen und (karto)graphischen 
Darstellungen, aber auch Anforderungen 
zum Schutz sensibler Arten. Dieser wird 
auch über das aktuelle Projekt hinaus eine 
wichtige Grundlage sein. In der weiteren 

Entwicklung wurden auf Basis von Studien 
mit Melderinnen und Meldern verschie-
dene Varianten der Darstellung evaluiert. 
Diese Studien brachten wichtige Erkennt-
nisse darüber, wie die dargestellten Anga-
ben zur Verbreitung verstanden werden 
und wie mithilfe zusätzlicher Informatio-
nen oder durch eine veränderte Darstellung 
das Verständnis verbessert werden kann. 
Im April 2019 beteiligten sich – dank des 
engagierten Einsatzes von Susanne Ulbrich, 
der ornitho-Regionalkoordinatorin vor Ort 

Die rasant wachsende Anzahl an Beobachtungsdaten in ornitho.de ist an sich überaus erfreulich, stellt 
jedoch auch beachtliche Herausforderungen an die Weiterverarbeitung der Daten, beispielsweise bei 
kartographischen Darstellungen. Abgebildet ist die Anzahl der Beobachtungsdaten für das jeweilige Jahr 
(das heißt ohne Daten vor 2011). Die Angaben für 2020 sind Schätzungen.

Ein Workshop am Steinhuder Meer bildete im April 2018 den Au�akt der inhaltlichen Arbeit im Projekt. 
Daraus resultierte ein Katalog mit Funktionen und Anforderungen, der auch über das Projekt hinaus eine 
wertvolle Basis für Weiterentwicklungen bilden wird. Auch bei weiteren Schritten in der Entwicklung wa-
ren Melderinnen und Melder von ornitho.de eingebunden.  Foto: J. Wahl. Mardorf, 21.4.2018.
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– viele der Aktiven in der Region Leipzig an 
einem vierwöchigen Testlauf und erprob-
ten anschließend in einem Workshop eine 
erste Version des Portals. Dieser Workshop 
lieferte wichtige Erkenntnisse für die fol-
genden Weiterentwicklungen, bevor im 
Mai 2020 in vier Testregionen Regioportale 
freigeschaltet wurden. Dieser dreimonatige 
Testlauf wurde von Studien zur Visualisie-

rung und Bedienungsfreundlich-
keit unter den örtlichen Aktiven 
begleitet.

Die Punkte müssen ins 
Eckige

Die größte Herausforderung im 
Projekt war es, die allein wäh-
rend der Projektlaufzeit um über  
20 Millionen angewachsenen 
Beobachtungsdaten zu „bändi-
gen“. Die einzelnen Beobach-
tungen mussten auf Rasterbasis 
aggregiert und in einer Weise auf-
bereitet werden, dass sie auf Maus-
klick als Verbreitungskarten visu-
alisiert werden können. Hierbei 
wurde auf die, bei faunistischen 
Verbreitungskarten bewährten, 
Kartenblätter der Topographi-
schen Karte 1 : 25 000 und deren 
Unterteilungen zurückgegriffen. 
Ziel war es, in der höchsten räum-
lichen Auflösung die Verbreitung 
auf den etwa 1 km2 großen Halb-

minutenfeldern („ornitho-Raster“) zu visua-
lisieren, um einen möglichst direkten Bezug 
zum eigenen Beobachtungsumfeld herzu-
stellen – „vor der eigenen Haustüre“ eben. 
Um die Herausforderung etwas vor Augen 
zu führen: Rund 350 000 Halbminuten-
felder liegen an Land oder in Küstennähe, 
etwa 300 Vogelarten werden in Deutschland 
alljährlich beobachtet, extreme Seltenheiten 

nicht eingerechnet. Angenommen jede Art 
träte in jedem Rasterfeld mindestens ein-
mal im Jahr auf, so wären das über 100 Mil-
lionen zu speichernde Angaben – jährlich. 
Ornitho.de läu� mittlerweile seit neun Jah-
ren. Das macht rund 950 Millionen Kom-
binationen. Wenn wir nun zumindest nach 
Jahreszeiten differenziert die Verbreitung in 
der höchsten Auflösung darstellen wollen, 
dann wären das 3,8 Milliarden Angaben. 
Die höher aggregierten Ebenen kämen da 
noch hinzu.

Natürlich ist diese Rechnung nicht ganz 
realistisch, da selbst der Buchfink als häu-
figste Brutvogelart nicht auf jedem Quadrat-
kilometer nachgewiesen wird. Aber Sie mer-
ken schnell, in welche Dimensionen wir hier 
vorstoßen. Und diese Angaben müssen aktu-
ell gehalten werden, es kommen ja perma-
nent neue Beobachtungsdaten hinzu. Trotz-
dem soll alles auf Knopfdruck möglichst 
schnell auf dem Bildschirm erscheinen.

Gemeistert wurde diese Herausforderung 
vom ornitho-Entwicklerteam über einen 
sogenannten „Data cube“, eine vieldimen-
sionale Datenmatrix, in der eine Vielzahl 
an aggregierten Angaben – parallel zu den 
Rohdaten – in ornitho.de vorgehalten wird. 
Etwa ob eine Art in einem Rasterfeld schon 
beobachtet wurde, welcher maximale Brut-
status erreicht wurde oder wie viele Beob-
achtungen insgesamt für ein Rasterfeld 
vorliegen. Dieser „Data cube“ wird beim 
Eintragen jeder neuen Beobachtung aktu-
alisiert. Zur Beschleunigung der Anzeige 

Beobachtungen des Bienenfressers Juni bis August im Zeitraum 
2015 bis 2020 differenziert nach Brutzeitcodes im Vergleich mit 
der jährlichen Niederschlagssumme. Die Brutvorkommen be-
schränken sich auffällig auf trockenere Gegenden.
  Quelle: ornitho-regioportal.de

Die Wasseramsel ist auf schnellfließende, klare Gewässer 
spezialisiert. Im Ornitho-Regioportal lässt sich bei Aus-
wahl einer Relie�arte als Hintergrund deutlich erkennen, 
dass sich ihre Vorkommen in Deutschland fast ausschließ-
lich auf höhere Lagen beschränken.  Foto: A. Heiland.
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Wo sind in den vergangenen Jahren rund um Münster Rebhühner beobachtet worden? Diese Frage kann mithilfe des ornitho-Regioportals beantwortet werden. Be-
trachtet man verschiedene Zeiträume, wird darüber hinaus das fortschreitende Verschwinden dieser Art aus der Feldflur deutlich. Dargestellt ist die Brutverbreitung 
des Rebhuhns um die Stadt Münster für die Jahre 2015 bis 2017 (links) bzw. 2018 bis 2020 (rechts) im ornitho-regioportal.de.

im neuen Portal werden nur die benötigten 
Einträge aus dem „Data cube“ kontinuier-
lich in eine separate Datenbank übertragen 
und dort ebenfalls permanent aktualisiert. 
Diese technischen „Winkelzüge“ ermög-
lichen eine tagesaktuelle Darstellung im 
ornitho-Regioportal. 

Verbreitung und lohnende Ziele 
vor der eigenen Haustür

Das ornitho-Regioportal bietet die Möglich-
keit, die Verbreitung aller in Deutschland 
au�retenden Vogelarten rasterbasiert mit 
wenigen Klicks darzustellen. Anders als im 
Atlas Deutscher Brutvogelarten (ADEBAR) 
sind auch in Deutschland nur als Gastvögel 
vorkommende Arten enthalten und das Auf-
treten lässt sich saisonal differenziert dar-
stellen. Die Differenzierung nach Brutstatus 
(gemäß der Brutzeitcodes von ornitho.de) 
ermöglicht eine genauere Interpretation. 
So lässt sich zum Beispiel auf einen Blick 
erkennen, dass sich die Brutvorkommen 
des Bergpiepers auf die hohen Lagen von 
Schwarzwald und Alpen beschränken, wäh-
rend er sich außerhalb der Brutzeit im Tief-
land au�ält. Diese Informationen sind auch 
in ornitho.de direkt abru�ar, nicht jedoch 
in einer so leicht zugänglichen Form. Das 
Regioportal ermöglicht darüber hinaus 
noch weitere Vergleiche: So kann neben 
verschiedenen geographischen Karten auch 
die Landnutzung, der mittlere Jahresnieder-
schlag sowie die mittlere Jahrestemperatur 
hinterlegt werden. Dies ermöglicht nicht 
nur die geographische Einordnung der 
Vogelvorkommen, sondern hil� auch beim 
Verständnis der Verbreitungsmuster.

Doch die bundesweite Darstellung ist 
selbstredend nicht der besondere Mehr-
wert des Regioportals. In verschiedenen 
Zoomstufen lassen sich die Vorkommen 
von der Ebene der Topographischen Karten 
1 : 50 000 (TK50) über die TK25 bis hin zu 
den Quadranten der TK25 mit zunehmen-
dem Detailgrad visualisieren. Aus Schutz-
gründen sind für einige Arten nur die grö-
beren Zoomstufen verfügbar – allzu leicht 
ließen sich sonst sensible Brutvorkom-
men in einigen Bereichen eingrenzen. Das 
betri� die auch in ornitho.de bundesweit 
geschützten Arten wie Uhu, Rotmilan oder 
Bienenfresser. Für die meisten Arten ist 
jedoch eine Genauigkeit von rund 5 x 5 km 
(TK25-Viertel) verfügbar.

Bei der Interpretation von Verbreitungs-
karten, die (anders als z. B. ADEBAR) nicht 
auf einer systematisch erhobenen Daten-
grundlage fußen, gibt es einige Fallstricke 
zu beachten. Denn – wie zu Anfang bereits 
erwähnt – werden bei „Mitmachportalen“ 
wie ornitho.de fast immer Positiv-Nach-
weise gemeldet, also wo eine Art an wel-
chem Tag gesichtet wurde. Doch Informa-
tionen, ob eine nicht gemeldete Art tatsäch-
lich nicht registriert wurde oder aus ande-
ren Gründen nicht gemeldet wurde, zum 
Beispiel weil sie häufig ist und damit als 
uninteressant angesehen wird, liegen meist 
nicht vor. Es ist also schwer, Lücken in den 
Verbreitungskarten zu bewerten. Hierbei 
hil� fortan eine neue Komponente im Regi-
oportal: die Meldeaktivität. Sie gibt an, wie 
viele Beobachtungen über alle Arten hin-
weg im gewählten Zeitraum in einem Ras-
terfeld gemeldet wurden. Wenn Beobach-
tungen einer Art in einem Bereich fehlen, 

für den jedoch sehr viele Meldungen vor-
liegen, erscheint es wahrscheinlich(er), dass 
die Art dort tatsächlich nicht vorkommt. 
Liegen jedoch nur wenige Meldungen vor, 
das heißt es handelt es sich um einen im 
gewählten Zeitraum wenig frequentierten 
Bereich, so ist es durchaus möglich, dass die 
Art dort vorkommt, aber aufgrund einer 
geringen Beobachtungsaktivität nicht ent-
deckt wurde.

Die neue Darstellungsweise ist aber nicht 
nur eine Hilfestellung bei der Interpretation 
der Verbreitungsmuster, sie zeigt auch die 
Bereiche auf, in denen es sich besonders 
lohnt, einmal gezielt „Neuland“ zu betreten 
und herauszufinden, wie viele und welche 
Vogelarten sich dort finden lassen. Ziel des 
Regioportals ist es also auch, Datenlücken 
aufzuzeigen und dazu zu animieren, diese 
zu schließen. Das gilt sowohl für neue Art-
nachweise als auch für die Präzisierung des 
Brutstatus, zum Beispiel durch bislang nicht 
gemeldete Brutnachweise auch häufigerer 
Arten. Umgekehrt weisen stark frequen-
tierte Rasterfelder darauf hin, wo offen-
sichtlich besonders interessante Bereiche zu 
finden sind. 

Ausblick

Inwiefern die „weißen Flecken“ dazu anre-
gen, gezielt einmal ausgetretene Pfade zu 
verlassen, darauf sind wir sehr gespannt. 
Besonders auf der kleinsten räumlichen 
Ebene, den 1 km2 großen Halbminuten-
feldern, könnten die weißen Flecken in 
besonderem Maße anziehend wirken. Denn 
durch eine schon einstündige Beobach-
tungsrunde, bei der alle entdeckten Vogel-
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arten notiert und am besten als Beobach-
tungsliste gemeldet werden, erzielen die 
eigenen Daten einen unmittelbar sichtba-
ren Mehrwert auf einem Halbminutenfeld.
Doch über diese räumliche Auflösung kön-
nen sich – obgleich die technische Hürde 

bei der Datenau�ereitung grundsätzlich 
erfolgreich genommen wurde – bislang 
nur die vier Testregionen Bamberg, Her-
ford, Leipzig und Münster freuen (durch 
Eingabe dieser Kreise in der Ortssuche 
erreichen Sie diese Ebene). Das hat Zeit- 

Das Projekt „Artenvielfalt erleben – Wie Naturforschung vor der eigenen Haustür 
von interaktiven Webkarten profitiert“ wurde vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung im Forschungsbereich „Bürgerforschung“ gefördert. Es wurde als Ver-
bundprojekt gemeinsam vom Leibniz-Institut für Länderkunde in Leipzig (Koordina-
tion), dem Leibniz-Institut für Wissensmedien in Tübingen und dem DDA umgesetzt. 
Es endet am 31.12.2020.
Am 26. Oktober 2020 wurde das Vorhaben als offizielles Projekt der „UN-Dekade Bio-
logische Vielfalt“ ausgezeichnet. Die Würdigung nahm Dr. Jan Ole Kriegs, Direktor des 
LWL-Museums für Naturkunde in Münster, vor. Die Auszeichnung wird an vorbildliche 
Projekte verliehen, die sich in besonderer Weise für den Erhalt der biologischen Vielfalt 
in Deutschland einsetzen.  
Das ornitho-Regioportal ist Ergebnis des Engagements von vielen Regionalkoordinato-
rinnen und Nutzern. Ihnen allen gilt unser herzlicher Dank für die Unterstützung!
Das neue Portal erreichen Sie unter www.ornitho-regioportal.de

und Kostengründe: Die Prozessierung der 
übrigen Bereiche würde mehrere Wochen 
dauern (verbunden mit entsprechenden 
Kosten für Hochleistungsrechner), zudem 
sind die Kosten für den dauerha� benötig-
ten Speicherplatz beachtlich. Im Rahmen 
hoffentlich folgender Projekte würden wir 
die Lücken gerne nach und nach schließen. 
Ähnliches gilt auch für die vielen weiteren, 
im Rahmen des Au�aktworkshops geäu-
ßerten Wünsche und guten Ideen zur Visu-
alisierung des Datenschatzes von ornitho.de. 
Die Grundlagen dafür sind gut, denn mit 
dem aktuellen Projekt wurden wichtige 
Fortschritte und Erkenntnisse erzielt sowie 
die technischen Voraussetzungen für viel-
fältige, spannende Weiterentwicklungen in 
und um ornitho.de geschaffen.

Christopher König, Johannes Wahl, 
Gaëtan Delaloye, Sebastian Geidel, 

Tom Hoyer, Julia Moritz,  
Jana Moser, Stephan Schwan

Ausschnitt der Verbreitungskarte 
des Schwarzkehlchens 2015 bis 2020 
nach den Daten von ornitho.de. 
Während die Interpretation der rei-
nen Präsenzkarte (oben) schwerfällt, 
ist diese in Kombination mit der 
Meldeaktivität (unten) deutlich ein-
facher: Nachweise fehlen vor allem 
in Bereichen, aus denen generell 
nur wenige Meldungen vorliegen. 
Es erscheint daher gut möglich, dass 
das Schwarzkehlchen im gewählten 
Kartenausschnitt noch flächende-
ckender verbreitet ist und gezieltes 
Aufsuchen der hellen Rasterfelder zu 
Beobachtungen führen könnte. 
  Quelle: ornitho-regioportal.de
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